
Anhand dièses Beispiels sollten also die Jugend-
richter aus den verschiedenen Làndern ein Urteil
formulieren, und zwar im Sinne ihrer jeweiligen
Gesetzgebung.

In BELGIEN darf ein Jugendlicher unter 16
Jahrennicht bestraft werden.Normalerweise wird in
einem solchen Fall der Jugendliche in ein staatliches
Erziehungsheim eingewiesen, wo er auch in Werk-
stàtten arbeiten und lernen kann. Der Kontakt zur
Familie wirdnicht abgebrochen.

Unter Umstànden kônnte der Jugendrichter ver-
suchen, die positiven Aspekte im Verhalten des
Jugendlichen, der seinenFreund beherbergt und den
Landstreicher mit Nahrung versorgt, hervorheben.
DieAnklage aufversuchten Totschlag kônntein cine
Anklage auf unfreiwillige Kôrperverletzung umge-
wandelt werden.

nach 2-3 Monaten Untersuchungshaft provi-
sorisch auf freien Fuß gesetzt werden.

Da cine emeute Heimeinweisung nichts
bringen wird, erscheint es ratsam, Stéphane bei
semer Famih'e zubelassen mit der Auflage cine
Berufsausbildung an einem geeigneten Ort zu
absolvieren oder cine Pfegefamilie zu finden
die sich ebenfalls um die berufliche Ausbildung
bekûmmert.

Mit der Famine von Stéphane wird cine dièse
Maßnahme begleitende erzieherische Arbeit
geleistet, sogar der inhaftierte Vater wird hier
miteinbezogen.

Beim Urteil spricht das Gericht sich iiber die
Frage der Schuldigkeit aus und kann die Aus-
fuhrung des Urteils um 6 Monate verschieben.
Imgunstigsten Fallkanncine reine Erziehungs-
maßnahme festgehalten werden(Art. 16 bis des
Jugendschutzgesetzes) oder cine Maßnahme
mitùberwachterFreiheit.

Auf ZYPERN wird der Jugendliche in die ge-
schlossene Erziehungsanstalt von LAMBROSA ge-
bracht. Hier kann er bis zum Alter von 19 Jahren
noch cineberufliche Ausbildungmachen.

In FRANKREICH kommt Stéphane, da er
weniger als 16 Jahre ait ist, vor das Jugendgericht
wâhrend Lucien mit mehr als 16 Jahren vor das
Schwurgericht der Minderjàhrigen kommt. Da die
Tat als kriminell angesehen wird, fordert der
Untersuchungsrichter ein psychiatrisches Gutachten
undcineUntersuchungder sozialenVerhàltnissean.

Esgibt dann2Môglichkeiten:

1) Stéphane erscheint als Gefangener vor
Gericht.

In der BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND
wirddie Frage der Urteilsfàhigkeit des Jugendlichen
gestellt. Das Gericht wird ihn fur schuldig befinden.
Er verbringt 3 Monate in Untersuchungshaft.
Wàhrend dieser Zeit werdeneinpsychologisches und
einpsychiatrisches Gutachten angefertigt.

Das Gericht wird cine Freiheitsstrafe von 18
MonatenmitBewâhrung verhàngen.

Eventuell wird cine neve Heimeinweisung an-
geordnet. Falls der Jugendliche versucht, sich dieser
Maßnahme zu widersetzen tritt die Freiheitsstrafe
wieder inKraft.Widersetzt er sich nicht, wirder von
einem mànnlichcnBewàhrungshelferbetreut.

Indiesem Fall ist er - durchschnittlich - bereits
ein Jahr in Untersuchungshaft. Das Gericht
kann ihn zuzwei JahrenHaft verurteilen, davon
cines auf Bewâhrung und zur Probe.

2) Stéphane erscheint als Nicht-Gefangener vor
Gericht.

Mit Hilfe der Sozialarbeiter kann Stéphane

In ITALIEN ist das Jugendgericht kompetent fur
die 14-18jâhrigen. In den meisten Fàllen wird ein
Haftbefehl erlassen. Die Untersuchungshaft dauert
zwischen3 und 6 Monaten. Falls der Minderjàhrige
fur zurechnungsfàhig gehalten wirdkann er zu 4 - 6
Jahren Haft verurteilt werden. Nach Ablauf der
Hàlfte der Strafe wirdder Jugendliche in ûberwachte
Freiheit unter der Kontrolle der Sozialdienste und
des Jugendrichters entlassen.
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